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ir beſchloſſen unſere vorige Abhandlung init dem Ableben des weyland Durchl Furſt

kenan Zeinrichs nunmehro konnen wir den Anfang mit einer der glucklichſten Begeben
heiren fur die Schwarzburgiſchen Lande namlich mit dem Regierungsantritte unt

ca ſers Durchlauchtigſten Landes Furſten und Herrn Herrn Chriſtian Gunthers
Furſten zu Schwarzburg machen auf welchen Hr Rath Werner in Erfurth eine Medaille un
gefahr ein Loth ſchwer gepraget hat Die Haupiſeite derſelben zeigt auf einem Furſtenhute eit
nen Adler mit dem bleſen Schwerte Ueber demſelben ſtehet der Triangel in deſſen Strahlen
ein dreymaliges VIVAT zu leſen iſt Um und neben dei Furſtenhute ſiehet man allerhand ſymt
boliſche Bilder als die Wage ein Bild der Gerechtigkeit Spiegol und Schlange Bilder
der Vorſicht und Klugheit einen Zirkel ein Sinnbild der Kunſte welche ſich des Furſtl Schut
tzes zu verſprechen haben wurden Hinter dieſen Symbolen ſteigt der Dampf von Kar
nonen hervor als ein Zeichen der bey dieſer frohen Gelegenheit angeſtellten offentlichen Freudens

bezeigungen Die Unmſchrift iſt CHRISTIAN9 GINTHERUS PR SCIW Jm
Abſchnitie lieſet man in drep Zeilen NAT 24 IN 1736 SUCCED NOv 1758.
Auf der Ruckſeite zeiget ſich das Furſtlich Schwarzburgiſche Wapen von Muſchelwerk umgeben
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und'mit einem Furſtenhute bedeckt Zur Linken ſtehet ein geharniſchter Ritter mit einer Krone
auf dem Haupte und bloſen Schwerte in der Rechten Unten ſteigt aus dem Wapen zur Rech—
ten ein Lorbeer und zur Linken ein Palmzweig

Nach dem im 1763 geſchloſſenen Hubertsburger Frieden wartete Werner zum
Furſtlichen Geburtsfeſte mit einer Medaille unterthanigſt auf Die Hauptſeite derſelben zeiget
das mit einem Furſtenhute bedeckte und von Muſchel und Laubwerk umgebene Furſtl Schwarz

burgiſche Wapen mit der Umfchrifi CIRISIIANS GUNTHERUS PR SCIW Jm
Abſchnitte lieſet man ANNO PACISs 1763 Auf der Ruckſeite zeiget ſich ein Stuck des
Thierkreiſes mit dem Zeichen des Krebſes der Zwillinge und des Lowen Jm Zeichen des
Krebſes ſcheinet die Sonne auf einen Brennſpiregel welcher Herzen in Brand ſetzet mit der
Ueberſchrift aCCIPIT ET REDDIT. naämlich ignem Jm Abſchnitte ſtehet DIE NATA

xxvi (ſollte heißen XXVIII. WERNER CEL 24 IvN

Auf das Geburtsfeſt der weyland Durchl Furſtin pragte eben derſelbe in dem 1763
eine Medaille Auf der einen Seite ſtehet eine weibliche Figur und zu ihrer Linken ein Kreuz
nebſt einem Kelche Zur Rechten erſcheinet in einer Verzierung der verzogene Name
mit einem Furſtenhute bedeckt Hinter demſelben ragt ein Bauin hervor welchen die Sonne
beſcheinet mit der Umſchrift NON SIBI SED ALils namlich inſervit Jm Abſchnitte ſtehet
1763 Urner Die andere Seite enthalt in vierzehn Zeilen SEREN PRINCIPI AC DO
MINAE CHARLOT TAE WVILHELMINAE RINCIPI SCAIWARZB COM HO
HENST ARN SONDERSH LEUT LOH RETTENEERG NATAE FPRINC AN
HALT BERNB 25 AVG 1737 SaCRVM

Weil nach dem 1763 geſchloſſenen Frieden der Conventions Fus angenominen ward
ſo lieſen Unſers gnadigſten Herrn Herrn Chriſtian Günthers Hochfurſtliche Durchlaucht nach
dieſein angenommenen Munzfuße Drittelſtucke prägen auf deren Hauptſeite das Furſtl Bruſt
bild im bloſen Haupte mit einem Gewand und Ordengskreuz zu ſehen iſt nebſt der Umſchrift
CHRIST GUNTH PR SCHW SOND Die VRNuckſeite zeiget das mit dem Furſtenhute be
deckte Furſtliche Schwarzburgiſche Wapen mit der Umſchrift XL EINE FEINE MARCK 1763

Das ſolgende Jahr haben Hochſt Dieſelben Ganzer Halbe Viertelthaler pra
gen laſſen Auf den ganzen Thalern dergleichen von zween etwas verſu iedenen Stempeln vort
handen ſind zeiget ſich das Furſtt Bruſtbild im Harniſch mit einem Gewande Ordenskreuze
und unbedeckten Haupte nebſt der Umſchrift ChRIST GVNTH FR SCIWARZB
SONDERSH R. Das mit einem Furſtenhute bedekte Furſtliche Schwarzburgiſche Wapen oh
ne Schildhalter mit Lorbeer Palmzweigen und andern Zierrathen umgeben Unten lieſet man
HCAS Umher ſtehet EINE FEINE MARCK NACH DEM CONVENTION Fvs
1764 Auf den Halben und Viertelsthalern ſiehet man das namliche Geprage nur mit einigen
Abkurzungen in der Aufſchrift ingleichen daß unter dem Wapen der Erſtern der andern aber
JZſtehet und bey jenen XR bey dieſer XI EINE FENE MARCK

Jn eben dieſem Jahre lies auch der Hochſeelige Furſt Herr Johann Frid
rich zu Schwarzburg Rudolſtadt Ganze Thaler Zweydrittel und Drittel-Stucken auspragen
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Die Hauptſette der Thaler enthalt das Furſtliche Bruſtbild iin bloſen Haupte mit Harniſch und

Gewand nebſt der Umſchrift OHANNES FRIDERICVS RUD Damus chuora
bargierae SENIOR Die Ruckſeite zeigt in einem runden Bande woran ein Ordenskreuz
haugt das mit dem Furſtenhute bedeckte Furſtliche Wapen nebſt Schildhaltern und der Um

ſchrift EINE FEINE MARCK unter dem Wapen ſtehet die Jahrzahl 1764 und
Joh Chriſtian Eberhard damaliger Munzmeiſter zu Salfeld welcher aber nach der

Zeit die Aufſicht uber das Margr Bayreurhiſche Munzweſen bekommen hat

Von Sr Hochfurſtl Durchlaucht dem itztregierenden Herrn Herrn Ludewig Gun
thern Furſten zu Schwarzburg:-Rudolſtadt iſt mir auſſer verſchiedenen kleinern Scheidemune
zen auch ein Thaler bekannt mit dem Furſtl Bruſtbilde in entbloſtem Haupte mit einem Ge
wande und der Umſchrift LVDOVICVS GVNTHERVS SCIWARZE RVD Die
Ruckſeite zeigt das Furſtl Schwarzburgiſche Wapen in einem ovalrunden Bande mit Muichel
werk verziert woran der Orden hangt nebſt der Umſchrift EINE FEINE MARCK Unter
dem Wapen ſtehet 1768 und Joh Chriſtian Rnaus itziger Munzmeiſter zu
Salfeld Die Stempel aber ſowohl zu dieſem als auch zu dem vorhergehenden Thaler hat der
Herr Medailleur Stockmar zu Jlmenau geſchnitten

Nunmehro konnte ich gegenwartige Abhandlung von Schwarzburgiſchen Munzen unb
Medaillen beſchlieſen wenn ich nicht noch eine Bergwerksmedaille oder Ausbeute-Thaler von
dem Hochſeel Pr Wilhelm Ludwig zu Grafinau als deia altern Hrn Bruder Jhro Durchl
des itztregierenden Hrn Furſten zu Schwarzburg Rudolſtadt nachzuholen hätte Ehe ich aber
denſelben beſchreibe muß ich vorher einige mir von ſehr guter Hand mitgetheilte Nachrichten zur
Erlauterung voraus ſchicken Es hatte namlich der Hochſeel Pr Wilhelm Ludwig einige
Zeit zuvor ehe die itztgedachte Munze gepräaget wurde einen Greundſchafts-Orden von etli
chen Zwanzig Perſonen beyderley Geſchlechte von Stande errichtet welche unter andern auch
dieſes zu einer ihrer vorzuglichen Lieblingsbeſchaftigungen gemacht hatten daß ſie gemeinſchaftlich
und aus eigenen Mitteln an einem Bergwerke zu oder bey Blankenburg die eherne Schlane
ge genannt bauen wollten Damit aber dieſer Bau deſto freyer und ungehinderter konnte be
trieben werden hatte der Durchlauchtigſte Stifter des Ordens ein Privilegium ven berden Hok
fen des Hochfurſtl Hauſes Schwarzburg ausgebracht welches Jhin und Seinen Eiben und Erb
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Nach dem R Paragt des i713 den Sept errichteten Familien Vertrages iſt verglie

chen worden daß die regierenden Fürſten jedesmal nach dem Alter ihrer Jahre ohnt

einige Abſicht wenn einer oder der andere etwa zur Aegierung gekommen vor ein

ander den Vortritt unter ſich haben ſollen Der Hochſeel Furſt Joh gridrich wart da

mals Senior ſowohl den Jadren alo dem Regierungsanuritte ſiach



nedmern die Freyheit ertheilte ein beſonderes von dem gemeinſchaftlichen Bergamte ganz unab
hangiages Bergamt niederzuſetzen Bey demſelben nun wurden alle den angefangenen Bergbait
betreffenden Aagelegenheiten nicht nur beſorgt ſondern es gediehe auch durch den unermudeten
Cifer und Treue deſſelben in kurzer Zeit dahin daß ziemlich reichhaltiges Erz gewonnen wurde
welches auf eine Sachſiſche Seigerhutte gebracht nicht nur den bisherigen Aufwand vergutete
ſondern auch Ausbeute gewährete welche von Quvartal zu Ovartal unter die Gewerken konnte ver

theilet werden.“

Von der erſten Ausbeute wurde durch die Beſorgung des Hru Hofr Gebauers im
Amte Gehren welchem der Hochſeel Prinz mit Genehmigung des ganzen Ordens dißfals Auf
trag geihan hatte diejenige Medaille gepragt welche ich itzo beſchreiben will Auf der erſten
Seite derſelben ſtehet ein ſtarker Baum mit in einander gewundenen und zuſammengewachſenen
Aeſten auf welchen zween Aeolen zublaſen tnit der Ueberſchrift ECVRITAS IN CONCOR
DIA Zur Linken des Baumes ſiehet man einen Bergmiaunn welcher miit ſeinem Grubenlichte
nach dem Stolletn oder Bergwerke zugehet Zur Rechten ſtehet ein Anderer der mit ſeinem
Berghackgen nach dem Bauine weiſet und dadurch gleichſam anzeiget daß die ſturmiſchen Aeo
len wider die eintrachtig in einander geſchiungenen Zweige eben ſo wenig als alle widrige und
feindſrlige Anſchlage wider die Ordensgeſellſchafe auszurichten vermoögend waren ſo lange die
Mittglieder derſelben die unter ihnen geſtiftete Verbindung nicht trennen ſondern das einmal ge
knupfie Freundſchafisband durch Thathandlungen immer mehr befeſtigen wurden Oben am Stamme
des Baumes iſt der Ordensſtern befeſtiget mit den Buchſtaben in der Mitte Unter
dem Baume ſtehet STOCKM Stockmar feeit Die andere Seite enthalt in elf Zeilen
folgende Anfſchrift SVß AVSPICIIS SERENISS PRINC WiLII LVDOovVicI pRINCc
CHWARZB GRAEV NrER PROCELLAS ARTES VIRENT ET MINAE BLANCKEN
BVRG REODVNT PRIMITIAS FELICISS.MaS MDCCIL gleichwie unter dem Schutze
des Durchl Prinzen der Anfangs ſo ſchwer ſcheinende Bergbau wiewohl unter mancherley
Sturmen dennoch zu einer glucklichen Hohe gediehen ware eben ſo wurden auch alle andere
Kunſte ihr gewiſſes beſtimmtes Ziel erreichen konnen wenn Eintracht Ernſt und unermudeter
Eifer einander freundſchaftlich die Hände boöthen und die an ſelbigen Arbeitende nicht alſobald

muth

Nach dem erfolgten Ableben des Hochſetl Prinzen wurde der Bau vornehmlich unter der

Direction des Hrn Cammertatht von Broggenburg eiwan ein VitrtelJahr mit gu

tem Erfolge fortgeſetzt Nachbero aber nahm dit Sache eine ſolche Wendung daß die bep

den Hochfurſtlichen Hluſer Schwarzburg denſelben unter der Direction Jbres gemeinſchaft

lichen Bergamtes fortſetzen ließen Er wutde felglich nunmehbro noch eifriger

alt vorher hetrieben Wider alles Vermuthen aber verlor ſich die Silberader und der

Bau blieb liegen



muthlos wurden ſollte auch gleich zuweilen eine ſchwarze Wolke ihren Muth und Cifer zu
ſchwachen drohen

Die vier Buchſtaben in dem weis emaillirten goldenen Oedenszeichen werden gemeink
glich alſo erklart Vnſere Liebe Bleibt Ewig Jtdoch dieſe Erklarung findet nicht durchgängig
ſtatt ſondern es hatte damit eigentlich folgende Bewandniß Ein jedes Mittglied welches in

den Orden aufgenommen wurde wahlete ſich einen beliebigen Deukſpruch von vier Worten die
ſich aber mit nurgedachten Buchſtaben anfangen muſten und ſetzte denſelben ſeinen Namen in
dem Ordensbuche bey Soviel es demnach mogliche Arten giebt vier Worter die ſich mit itzt
gedachten Buchſtaben aufaugen in irgend eine Verbindung zu bringen die einen Verſtand giebt
auf eben ſo viele und mancherley Arten konnen dieſelben erklaret und ausgeleget werden

Wenn das Wort Liebe diejenige Empfindung mit welcher die Herzen aller Schwarz
burg Sondershaußiſchen und Arnſtadtiſchen Unterthanen belebet ſind nicht allzu ſchwach und unt
vollkommen ausdruckte ſo wurde ich mich erkuhnen in ihrer aller Namen anitzo dieſe Erklarung
zu thun Unſere Liebe gegen den beſten Furſten Bleibt Ewig und ſie als ein treugemeyn
tes Geburtstagsgeſchenk Sr Hochfurſtl Durchl unſerm theureſten Landes-Vater und Herrn in
tiefſter üünterthanigkeit und Ehrfurcht zu Fußen legen in der zuverſichtlichen Hofnung daß
Hochfurſtl Durchl ſich dieſes Opfer in hochſten Gnaden wurden gefallen laſſen Da es aber
allen ſelbſt den kultivirteſten Sprachen immer noch an Worten mangelt die Starke gewiſſer
Empfindungen auszudrucken ſo mag dieſes Wort anitzo alles dasjenige bezeichnen was getreue
Unterihanen bey dem hochſten Wohl guter Regenten und wir inſonderheit bey der hochſterfreu
lichſten Geburtsfeyer des beſten Furſten empfinden Dieſe Liebe ſoll ſich durch vereinigte Wune
ſche fur das Hochſte Wohl Jhro Sochfurſtlichen Durchlauchtigkeit ſowohl als des Durchl
Herrn Erb-Prinzen wie auch des geſamten Hochfurſtlichen Hauſes Schwarzburg veroffenbaren

Gleichwie dieſes an dem geſtrigen Tage in den Tempeln des HErrn geſchehen iſt alſo
ſoll eben dieſes auch morgendes Tages in unſern der Religion und den Wiſſenſchaften aeweyhe
ten Horſalen geſchehen Den Stoff zu Reden wird eine vierfache gottliche Wohlthat an
die Hand geben deren Andenken an dem 24ſten Junii erneuert zu werden verdirnet
Solchemnach wird

Joh Benjamin Buhl von derjenigen göttlichen Wohlthat handeln welche uns durch den

Dienſt Johannis des Taufers wiederfahren iſt

Joh Ludwig Monch wird die vor nunmehro drittehalbhundert Jahren ubergebene Aug

ſpurgiſche Confeßion als eine beſondere gottliche Wohlthat beſchreiben

IJ Ernſt



ui Ernſt Aug Zunnius wird die vor anderthalb hundert Jahren an eben dieſem Tage ge

ſchehene Ankunft des Konigs in Schweden Guſtav Adolphs ebenſals als eine gottli

che Wohlthat fur die proteſtantiſche Kirche rühmen und

Joh Ludro Andreas Rauſch dem Hochſten fur das beſte Geſchenk des Himmels die

Geburt unſers Durchlauchtigſten Furſten danken

Dieſe nach jugendlichen Kraften zu beurtheilenden Reden anzuhoren werden ſich
alle Hohe vornehme und geehrte Patronen Gonner und Freunde unſers Lyceums gnadig und

hochgeueigt gefallen laſſen

Oeffentlich angeſchlagen den zten Sonntag nach Trinitatis 1780
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